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Für eine sichere Wirkung müssen bei der 

Anwendung bestimmte Parameter beach-

tet werden. So kommt dem Entwicklungs-

stadium der Ungräser eine wesentliche 

Rolle zu. Während man gegen zweikeim-

blättrige Unkräuter möglichst in einem 

kleineren Entwicklungsstadium behandelt, 

sollte man gegen einkeimblättrige Unkräu-

ter in einem größeren Entwicklungsstadi-

um behandeln. Der Blattstand jüngerer 

Blätter ist steiler, als der von älteren Blät-

tern. Durch den horizontalen Blattstand 

älterer Blätter nehmen Gräser und Ausfall-

getreide den Wirkstoff leichter über die 

älteren Blätter auf. Der ideale Einsatzter-

min beginnt ab dem 2-Blatt-Stadium bis 

Bestockungsende. Sind jedoch die Ungrä-

ser bei der Applikation zu groß, kommt es 

zu einer Wirkungsverzögerung. Später auf-

laufende Schadgräser werden durch die 

mangelnde Bodenwirkung nicht erfasst.

Auch die Witterung ist für einen 

ge sicherten Bekämpfungserfolg von ent-

scheidender Bedeutung. Nicht nur die 

Temperatur, sondern auch die Luftfeuch-

tigkeit beeinflussen die Wirkung. Damit der 

Wirkstoff überhaupt an den Wirkort gelan-

gen kann, muss dieser oberirdisch über 

den Blattapparat aufgenommen werden. 

Jedoch sorgt die Wachsschicht der Blätter 

für eine verminderte Wirkstoffaufnahme. 

Zur Überwindung dieser Barriere sind 

hohe Luftfeuchtigkeit und höhere Tempe-

raturen förderlich. Wüchsige Bedingungen 

sorgen dafür, dass die Gräserherbizide 

schneller und effektiver im Pflanzengewe-

be transportiert werden. Grundsätzlich gilt, 

dass bei höherer biologischer Aktivität der 

Pflanze die Wirkung schneller eintritt. 

Nach dunklem, regnerischem und bedeck-

tem Wetter herrschen optimale Bedingun-

gen für eine Anwendung, denn die Wachs-

schicht ist schwächer ausgebildet. Dane-

ben sind die Wirkstoffe UV-instabil. Des-

halb sind die Abendstunden ein idealer 

Zeitpunkt für die Applikation. Nach der 

Anwendung zeigt sich die Wirkung schnell. 

Ein Indiz hierfür: In den Meristemen sowie 

in ganz jungem, meristematischen und 

photosynthetisch nicht aktivem Blattgewe-

Abb. 1: Vergleich der Oberflächenbenetzung eines Wassertropfens mit Focus 
Ultra solo und dem Focus Aktiv Pack (Focus Ultra + Dash E.C.)

Reinsaat folgender 

Ungräser (v.l.n.r.): 

Taube Trespe, Flug-

hafer, Hühnerhirse, 

Ausfallgerste, Deut-

sches Weidelgras, 

Ackerfuchsschwanz 

und Windhalm

Optimierte Bekämpfung 
einjähriger Schadgräser 

Ungräser stellen ein hartnäckiges Problem für Gemüseerzeuger dar. Mit hochsommerlichen Wit-
terungsphasen wird speziell das Auftreten von wärmeliebenden Hirse-Arten gefördert. Bei man-
gelnder Vorlage von Bodenherbiziden, die die Hirse-Arten erfassen, besteht akuter Handlungs-
bedarf. Denn Hirsen, aber auch Ausfallgetreide nach Getreidevorkultur, besitzen eine enorme 
Konkurrenzkraft, die mit der Gemüsekultur um Wasser und Nährstoffe konkurrieren! 
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be wird die Zerstörung des Blattgewebes 

sichtbar. Als sicheres Anzeichen und zur 

Kontrolle der Wirkung kann das jüngste 

Blatt pro blemlos he rausgedreht werden.

Mit Focus Ultra bietet BASF ein leis-

tungsstarkes Produkt an, das verschiede-

ne Ungräser und Ausfallgetreide 

bekämpft. Mittlerweile steht Focus Ultra 

in zahlreichen Gemüsebaukulturen, u. a. 

Salate, Möhren sowie Kopf- und Blattkoh-

le, für die Ungrasbekämpfung zur Verfü-

gung. Vermarktet wird Focus Ultra im 

Focus Aktiv Pack. Neben Focus Ultra 

enthält der Pack das Additiv Dash E.C., 

welches die Wirksamkeit sicherstellt. 

Durch Dash E.C. wird das Anlagerungs- 

und Benetzungsverhalten der Spritzbrü-

he auf der Pflanzenoberfläche optimiert. 

Dies wird erreicht, indem der pH-Wert 

sowie die Oberflächenspannung der 

Spritzbrühe herabgesetzt wird. Daneben 

beugt das Additiv dem vorzeitigem Wirk-

stoffabbau durch ultraviolette Strahlung 

vor. In Summe steht durch Dash E.C. ein 

längerer Zeitraum für die oberflächige 

Verteilung, Absorption und Aktivitätsent-

faltung des Wirkstoffs zur Verfügung. 

Speziell zu Zeiten mit niedriger Luftfeuch-

te, hohen Temperaturen und hoher Strah-

lungsintensität sichert Dash E.C. die 

Wirksamkeit ab.

Auf dem 12. BASF-Gemüsebaufeldtag 

in 2016 wurden Fragestellungen zur 

Anwendung von Focus Ultra im Gemüse-

bau bearbeitet. Insbesondere ging es um 

die Frage der adäquaten Wasseraufwand-

menge und dem Zusatz von Dash E.C. 

Hierfür wurden folgende Ungräser in 

Reinsaat am 14.07.2016 ausgesät:

• Taube Trespe

• Flughafer

• Hühnerhirse

• Ausfallgerste

• Deutsches Weidelgras

• Windhalm

Für den Gemüsebau sind sicherlich die 

Hühnerhirse und die Ausfallgerste die am 

häufigsten auftretenden Ungräser. Unter 

den ausgewählten Ungräsern ist die Tau-

be Trespe das am schwierigsten zu 

bekämpfende Ungras. Seine steile Blatt-

stellung und die sehr stark behaarte Blat-

toberfläche erschweren die Anlagerung 

der Spritzbrühe und damit auch die Wirk-

stoffaufnahme enorm. Für Cycloxydim, 

dem Wirkstoff in Focus Ultra, hängt die 

Messlatte mit der Tauben Trespe sehr 

hoch!

Innerhalb der behandelten Varianten 

(s. Tab. 1) wurden verschiedene Auf-

wandmengen von Focus Ultra, Focus 

Ultra mit und ohne Dash E.C. sowie 

unterschiedliche Wasseraufwandmengen 

verglichen. Der Applikationszeitpunkt ori-

entierte sich am Entwicklungsstadium 

der Hühnerhirse. Am Tag der Applikation 

(15.08.2016) war die Hühnerhirse weit in 

der Bestockung vorangeschritten. 

Die Durchführung der Applikation zu 

Beginn einer Schönwetterphase war eine 

ideale Ausgangsbasis. Dies hatte positiven 

Abb. 2: Niederschlag und Temperaturverlauf am Versuchsstandort (Wetterstation: Queckbrunnerhof, 
Schifferstadt) innerhalb der ersten 14 Tage nach der Applikation
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Tab. 1: Versuchsdesign „Gräserbekämpfung mit dem Focus Aktiv Pack“

Variante Produkt(e) Aufwandmenge (l/ha) Termin Wasseraufwandmenge (l/ha)

1 Unbehandelt – – –

2 Focus Ultra 2,5 15.08.2016 250

3 Focus Ultra 5,0

4 Focus Ultra

Dash E.C.

2,5

1,0

5 Focus Ultra 2,5 600

Unbehandelte Kon-

trolle (02.09.2016), 

in der die Hühner-

hirse ihre enorme 

Konkurrenzkraft 

zeigt

Werkfotos: BASF
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Wie wird der Markt für Gemüse?

Mit dem vergleichsweise späten Termin 

des Osterfestes sind die Aussichten gut, 

diesen ersten Höhepunkt der Spargelsai-

son mitnehmen zu können. Bis Mitte April 

ist mit steigenden Erntemengen zu rech-

nen. Aus pflanzenbaulicher Sicht sind die 

Bedingungen gut. Nach dem kalten Win-

ter wird ein deutlich besseres Austriebs-

verhalten der Spargelpflanzen erwartet als 

im Vorjahr. Bereits Anfang März hatte die 

Spargelernte in beheizten Anlagen in den 

Niederlanden und in Deutschland begon-

nen. Gerade in den Niederlanden haben 

sich Angebot und Preis aber nicht so 

positiv entwickelt wie erwartet. Dadurch 

waren auch die preislichen Möglichkeiten 

im deutschen Angebot begrenzt. Mit den 

frühlingshaften Witterungsbedingungen 

im April wird allerdings auch die Nachfra-

ge entsprechend auf Touren kommen. Die 

Spargelanbaufläche in Deutschland wird 

2017 voraussichtlich mindestens so groß 

sein wie im Vorjahr. In ersten Einschät-

zungen werden zudem höhere Erträge als 

2016 erwartet. Die tatsächliche Ernte-

menge hängt dann aber wie immer stark 

von den kurzfristigen Witterungsbedin-

gungen ab. 

Das Angebot an Rhabarber hat sich im 

März noch auf kleine Mengen aus dem 

beheizten Anbau und der Treiberei 

beschränkt. Mit dem Übergang auf den 

April hat bei entsprechender Witterung 

auch die Ernte im folienverfrühten Frei-

landanbau begonnen. Ähnlich wie beim 

Spargel ist aufgrund des kalten Winters 

mit einem besseren Austriebsverhalten 

direkt zum Start der Ernte zu rechnen. 

Das Angebot könnte also schneller stei-

gen als im Vorjahr.

Auch für die Vermarktung der ersten 

Bunten Salate und für ersten Kopfsalat 

aus dem verfrühten Freilandanbau im 

Südwesten Deutschlands wird man das 

Osterfest anstreben und dies scheint je 

nach Witterung der kommenden Wochen 

durchaus möglich. Mit den ersten Men-

gen an Kopfsalat aus deutschem Anbau 

steigen die Einkaufsmengen im April 

meist sprunghaft an und erreichen damit 

das in den Sommermonaten übliche 

Niveau. Immerhin entfielen 2016 etwa 

63 % der Einkaufsmengen an Kopfsalat 

auf das Halbjahr von April bis September. 

Zum Monatsende oder im Übergang auf 

den Mai wird auch erster Eissalat aus den 

klimatisch begünstigten Regionen verfüg-

bar sein. 

Agrarmarkt Informations-Gesellschaft mbH

Das Angebot an Rhabarber wird im April wieder ansteigen  

Foto: Scheel
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Einfluss auf den Wirkungseintritt und Wir-

kungsgrad der Ungrasbekämpfung.

Bereits sieben Tage nach der Applikati-

on konnte in den behandelten Varianten 

der Wirkungseintritt beobachtet werden. 

Am schnellsten zeichneten die Varianten 

5,0 l/ha Focus Ultra und 2,5 l/ha Focus 

Ultra + 1,0 l/ha Dash E.C. Hingegen 

benötigte die Variante 2,5 l/ha Focus Ultra 

in 600 l Wasser/ha am längsten bis die 

Wirkung einsetzte. 

In der unbehandelten Kontrolle hatte 

die Hühnerhirse am Tag der Bonitur 

(02.09.2016) die anderen Ungräser in 

den Nachbarreihen fast „überwuchert“. 

In Abb. 2 ist die enorme Konkurrenzkraft 

der Hühnerhirse deutlich zu erkennen. 

Innerhalb der behandelten Varianten 

konnten die deutlichsten Unterschiede 

bei der Tauben Trespe bonitiert werden 

(s. Abb. 3). Bei allen anderen Ungräsern 

lagen die Wirkungsgrade aller Varianten 

bei 100 % oder nur wenig da runter. 

Der höchste Wirkungsgrad mit 100 % 

konnte mit 5,0 l/ha Focus Ultra in 250 l 

Wasser/ha erzielt werden. Jedoch wird 

diese Aufwandmenge nur benötigt, wenn 

Quecke und Hundszahngras bekämpft 

werden sollen. Auf ähnlichem Niveau, mit 

einem Wirkungsgrad von 98 %, liegt die 

Variante mit 2,5 l/ha Focus Ultra + 

1,0 l/ha Dash E.C. Durch den Zusatz des 

Additivs Dash E.C. wird im Vergleich zu 

5,0 l/ha Focus Ultra solo ein ähnlicher 

Wirkungsgrad erreicht. Jedoch reicht 

hierfür die halbe Wirkstoffmenge im Ver-

gleich zu fünf Liter/ha aus. Vergleicht 

man 2,5 l/ha Focus Ultra solo in 250 bzw. 

600 l Wasser pro Hektar, ist deutlich zu 

erkennen, dass eine niedrige Wasserauf-

wandmenge einer höheren Menge vorzu-

ziehen ist. Bei 600 l/ha ist die Konzentra-

tion im Spritztropfen wesentlich niedriger 

als in 250 l/ha und es kommt zu erhöhten 

Abtropfverlusten. Mit diesen Abtropfver-

lusten gelangt unabwendbar weniger 

Wirkstoff an den Wirkort. Daher resultiert 

in der Variante 2,5 l/ha Focus Ultra in 

600 l Wasser/ha der geringste Wirkungs-

grad von nur 90 %. Generell werden 

Wirkungsgrade größer als 95 % ange-

strebt.

Fazit und 
Praxisempfehlung:

• Zusatz von Dash E.C. steigert die Wir-

kung

• Reduzierte Wasseraufwandmenge von 

250 l/ha besser als 600 l/ha

• Applikationszeitpunkt zu Beginn einer 

Schönwetterphase ist förderlich für die 

Wirkung und somit ideale Ausgangsbasis

• Praxisempfehlung: 2,5 l/ha Focus Ultra 

+ 1,0 l/ha Dash E.C.

Klaus Kühling, Jochen Rief, Fachberater 

Sonderkulturen, BASF Pflanzenschutz 

Deutschland

Abb. 3: Wirkungsgrade bei der Bekämpfung der Tauben Trespe
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